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So z. B. verbirgt im Hörfaal des chemifchen Infiitutes zu Budapeft der Tifchunteri'atz größere Gas—

entwickelungsapparate für Wafl'eritoff und für Kohlenfäure, fo wie eine Anzahl kleiner Queckfilber—Gafometer.

Wenn der kleine Hörfaal fiir Vorlefungen ohne Experimente befiimmt iii, fo

unterfcheidet er fich von fonf’cigen Vortragsi'älen diei'er Art in keiner Weife. Wenn

indefs Verfuche und andere Demonf'trationen die Vorlefungen begleiten follen, fo

muß für die erforderlichen Einrichtungen —— nach Maßgabe des vorf’cehend Aus-

geführten _- Sorge getragen werden; insbefondere muß auch neben dem Hörfaal

ein kleines Vorbereitungszirnmer gelegen fein.
Wenn auch diefer Hörfaal, je nach der Zahl der Zuhörer, die er aufzunehmen

hat, in den verfchiedenen Inflituten eine ungleiche Größe erhalten hat, fo genügt

doch immer einfeitige Fenfterbeleuchtung.
Der kleine Hörfaal im neuen chemifchen Inititut zu Aachen enthält einen geräumigen Experimentir-

Tifch mit Dampfabzügen, Leitungen für Gas, Waller, Luft etc.; in dem daneben befindlichen Vorbereitungs—

zimmer find die Apparate und Präparate zu den Vorlel'ungen über analytifche und Bauchemie untergebracht.

2) Vorbereitungs- und Sammlungsräume.

Wie aus den Erörterungen unter 1 hervorgeht, foll der Vorbereitungsraum,

wenn irgend möglich, unmittelbar an die Experimentir-Abtheilung des Hörfaales an-

itofsen und mit demfelben in directer Verbindung Reben.

Bezüglich der Größe und Ausflattung des Vorbereitungsraumes läfft fich im

Allgemeinen nur lagen, daß er, in fo fern dafür nicht fchon in anderer Weife ge-

forgt iii, alle Einrichtungen enthalten und dem gemäß fo bemei'fen werden muß,

damit alle Vorlel'ungsverfuche darin genügend vorbereitet werden können. Im

Einzelnen find Abmeffungen und Ausftattung der verfchiedenen Vorbereitungsräume

fehr mannigfaltig. Es hängt dies zum größten Theile damit zufammen, daß manche

Vorrichtung etc. bald in der Experimentir-Abtheilung des Hörfaales, bald im Vor-

bereitungszimmer, bald neben oder unter einem diefer beiden Räume etc. unter-

gebracht werden kann; auch die peri'önlichen Anfchauungen des betreffenden Pro-

fefi'ors fpielen hierbei eine Rolle.
Im Vorbereitungsraum des neuen chemil'chen Inititutes zu Aachen find außer den nöthigem Arbeits-

tii'chen zwei dynamoelektrifche Mafchinen, die Luftpumpen und ein großer kupferner Sauerfl:off-Gafometer

aufgef’tellt. Die eine elektrifche Mafchine dient zur Erzeugung fchwacher Ströme, welche zur elektro.

lytifchen Fällnng von Metallen dienen fallen; die zweite ift eine dynamo-elektrifche Mafchine zur Hervor-

bringung elektrifch6n Kohlenlichtes und hat die Beitimmung, bei den in den Experimental-Vorlefungen

vorkommenden Projections-Verfuchen eine ftarke Lichtquelle zu liefern. Der Behälter mit Saueritoffgas

iit fo eingerichtet, dafs fich das Gas unter verfchiedenen Druck fetzen läfl't.

Im Vorbereitungszirnmer des Klaufenburger Inititutes befindet fich ein Fenitertil'ch und ein kleiner

an die Wand gegen den Hörfaal geflellter Arbeitstifch; der Abdampffchrank iit zur Hälfte mit größeren

Zellen verfehen; ferner gehören zur Einrichtung noch ein Waffertrommelgebläfe, drei Filtrirpumpen, zwei

Schränke für Glasröhren und Reagentien und ein zum Reinigen der Gefäße dienender Ausguß aus Thon

mit einem Trockengeitell.

In Initituten für reine und analytifche Chemie fpielen die Sammlungen nur eine

untergeordnete Rolle; fie befchränken fich meii’c auf eine Unterrichtsfammlung, d. i.

auf eine Sammlung derjenigen Apparate und Präparate, welche für die Vorlefungen

nothwendig find. Selbft in räumlich [ehr günftig befchat'fenen Inflituten findet man

in der Regel nur:
a) ein Zimmer fiir die Apparaten-Sammlung,

B) ein Zimmer fiir die Präparaten-Sammlung, von welch letzterem bisweilen noch

1) eine Kammer für lichtl'cheue Präparate abgetrennt wird.

Bisweilen if’c auch nur ein einziger Sammlungsraum vorhanden.
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Da nun die genannten Sammlungsgegenftände für die Vorlefungen fowohl, als

auch fiir die Vorbereitung der Vorlefungsverfuche thunlichf’t bequem zur Hand fein

follen, fo hat man die betreffenden Räume der Experimentir—Abtheilung des Hör-

faales und dem Vorbereitungsraume möglichl’c nahe zu legen und, wenn erreichbar,

damit in unmittelbare Verbindung zu fetzen.
Wie Fig. 126 (S. 165) zeigt, iit die gegenfeitige Lage von Experimentir—Abtheilung des Hörfaales,

Vorbereitungsraum und Sammlungsräumen im neuen chemifchen Infiitut zu Aachen in befonders gelungener

Anordnung durchgeführt worden.

Das Sammlungszimmer des Klaufenburger Inßitutes enthält die wichtigiten anorganifchen und orga—

nifchen Präparate in Gläfern zu gröfstentheils 2()chcm Inhalt, mit Ausnahme der leicht flüchtigen und

feuergefährlichen Subfianzen, welche im Sockelgefchofs aufbewahrt werden.

In einigen neueren Inf’tituten, z. B. in jenem zu Strafsburg, haben die Samm-

lungen einen etwas beträchtlicheren Umfang erhalten, und dem entfprechend mufften

auch die bezüglichen Räumlichkeiten in gröfserer Zahl und von genügenden Ab-

meffungen vorgefehen werden.
Auch in Initituten, welche hauptfächlich einem mehr praktifchen Zweige der

Chemie dienen, find umfangreichere Sammlungen erforderlich.

c) Hauptarbeitsräume und deren Einrichtung.

Wenn der angehende Chemiker die Vorlefungen über Experimental-Chemie

gehört hat, mufs er durch praktifches Arbeiten die zu chemifchen Verfuchen er-

forderlichen Apparate, Präparate etc. kennen lernen, mufs lich mit den chemifchen

Proceffen und zuletzt auch mit den wiffenfchaftlichen Unterfuchungsmethoden ver-

traut machen. Hierzu find Arbeitsräume oder Laboratorien nothwendig. Wie fchon

in Art. 135 (S. 162, unter 2) erwähnt wurde, zerfallen diefelben in die Haupt-

arbeitsräume oder Hauptlaboratorien und in die zu gewiffen Sonderunterfuchungen

beftimmten kleineren Arbeitsräume. Abgefehen von dem an der eben angezogenen

Stelle angedeuteten Unterfchiede diefer zwei Gruppen von Arbeitsräumen, kenn-

zeichnen fich die Hauptlaboratorien auch noch dadurch, dafs in denfelben jeder

Praktikant [einen befiimmten Arbeitsplatz hat, was in den kleineren Arbeitsräumen

felten oder gar nicht der Fall ift. Die Geflaltung, die Abmeffungen und die Anord-

nung der verfchiedenen Arbeitsräume hängt wefentlich von dem Grundfatze ab, von

dem man bei der Gruppentheilung derfelben ausgeht, und von dem Grade, bis zu

welchem man diefe Gruppentheilung durchführt.
In den meiflzen analytifchen Laboratorien fondert man räumlich Anfänger von Vorgefchritteneren ‘“),

oder wenn man die Verfchiedenartigkeit der Arbeiten als das Grundfiitzliche bei der Trennung zu Grunde

legen will, qualitative von quantitativer Analyfe und wohl auch beide wieder von den Arbeiten auf dem

Gebiete der organifchen Chemie. In einigen Infiituten (z. B. im Univerfitäts—Inflitut zu Budapeft) find

neben einem großen Laboratorium für Anfänger mehrere kleinere Arbeitsräume vorhanden, welche für je

2 bis 6 vorgefchrittenere Praktikanten eingerichtet find; es hat dies den Vortheil, dafs diejenigen, welche

fich mit wiifenfchaftlichen Unterfuchungen felbftändig befchäftigen, einen Raum mit nur Wenigen zu theilen

haben. Von dritter Seite wird gegen die Trennung des quantitativen vom qualitativen Laboratorium

geltend gemacht, dafs es wünfchenswerth fei, die Anfänger neben den Uebungen in der qualitativen Analyfe

auch fofort mit einfacheren Mefl'ungsmethoden zu befchäftigen; aus diefem Grunde wurden hie und da.

(z. B. im Univerfitäts-Inflitut zu Graz) nur zwei Abtheilungen von Laboratorien eingerichtet, jede derfelben

aber in möglichfi vollkommener Weife ausgerüftet; man hat dadurch jedenfalls den Vortheil erreicht, dafs

man [ich volle Unabhängigkeit bei der Vertheilung der Arbeitsplätze wahrt und nicht genöthigt illt, eine

Abtheilung zu überfüllen, eine andere unter Umftänden nahezu unbenutzt zu lal'fen ““).
 

‘35) Siehe Fußnote 81 auf S. 103.

‘35) Siehe: PEBAL‚ L. v. Das chemifche Inßitut der k. k. Univerfxtät Graz. Wien 1880. S, 6.

Handbuch der Architektur. W. 6, b. 12

x44.

Gruppirung

und Lage

der

Arbeitsräume.


